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SBORNlK PRACl FILOSOFICKE F A K U L T Y B R N E N S K E UNIVERSITY 
1966, I 1 

V L A D I M I R . 1 Ü V A 

Z U R A U F F A S S U N G D E R T H E O R I E D E R Ä S T H E T I S C H E N 
E R Z I E H U N G ALS E I N E R P Ä D A G O G I S C H E N 

T E I L D I S Z I P L I N 

Eines der charakteristischen Merkmale in der neuzeitlichen Entwicklung der 
Wissenschaften ist die Differenzierungstendenz. Infolge der aktuellen Bedürfnisse 
der Gesellschaft sowie der neuen wissenschaftlichen Entdeckungen bilden sich im 
Rahmen der tradilionellen Fächer zahlreiche neue Disziplinen mit spezifischen 
G e g e n s t ä n d e n und Forschungsmethoden aus. Ein solcher Prozess spiegelt sich 
auch in der P ä d a g o g i k wider. Eine tiefere Analyse der Erziehung und Bildung 
und die Lösung von pädagog i schen Problemen unter mannigfaltigen Aspekten 
führt gese tzmäss ig dazu, dass eine Reihe von pädagog i schen Teildisziplinen 
entsteht, die heutzutage schon ein verwickeltes System der pädagog i schen Wissen­
schaften bilden. Zu einem typischen Beispiel eines solchen Se lbs tändigwerdens 
im Rahmen der p ä d a g o g i s c h e n Wissenschaften wird die Theorie der körperl ichen 
Erziehung, die gegenwärt ig im Zusammenhang mit der Entfaltung der Gymnastik 
und des Sports nicht nur ihre allgemeinen Fragen löst, sondern auch an kompli­
zierte methodische Probleme herantritt. 

E i n ähnl icher Prozess tritt auch in der Theorie der ästhet i schen Erziehung in 
Erscheinung. W ä h r e n d früher einige Fragen dieser Erziehung nur im Rahmen 
der allgemeinen P ä d a g o g i k erwähnt wurden, macht sich seit dem Anfang des 
X X . Jahrhunderts und besonders in den letzten Jahrzehnten eine Tendenz be­
merkbar, die Problematik der ästhet i schen Erziehung in se lbs tändigen synthe­
tischen sowie monographischen wissenschaftlichen Arbeiten zu lösen. Das Streben 
nach der Auffassung der Theorie der ästhet ischen Erziehung als einer relativ 
se lbs tändigen Teildisziplin ist durch einige Momente bedingt. Die Theorie der 
ästhet i schen Erziehung hat ihren eigenen spezifischen Gegenstand der wissen­
schaftlichen Forschung — den Menschen zur ästhet i schen Einstellung zur Real i tät 
zu erziehen. Sie geschieht nicht nur durch die Pädagogik , denn manche ihrer 
Probleme werden oft auch durch die Ästhet ik und die einzelnen Kunstwissen­
schaften gelöst , vor allem die Fragen der ästhet i schen Erziehung der Erwachsenen. 
Es wäre nicht zweckdienlich, dieser Tendenz keinen freien Lauf zu gewähren , 
denn es ist der einzige Weg, wie man zu einer tieferen und konkreteren L ö s u n g 
der Hauptprobleme der ästhet i schen Erziehung und zur Feststellung ihrer Ziele, 
Aufgaben, Bestandteile, Prinzipien, Formen und Methoden gelangen kann. 

Eine Bearbeitung der Theorie der ästhet i schen Erziehung ist gegenwärt ig höchst 
aktuell. In der kulturellen Entwicklung der Gesellschaft gewinnt die ästhet ische 
Erziehung zunehmend an Bedeutung als einer der wichtigsten Bestandteile einer 
harmonischen, allseitigen Erziehung des Menschen. Die ö k o n o m i s c h e und soziale 
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Entwicklung der Gesellschaft, die Ü b e r w i n d u n g der Klassendifferentiation und 
die Steigerung des Lebensniveaus der Arbeitenden bilden die materiellen Vor­
aussetzungen, dass alle der Schönhe i t der klassischen sowie der modernen Kunst 
teilhaft werden k ö n n e n . Manche Staaten lassen der Popularisierung der National-
und Wellkunst und dem Aufbau der kulturellen Institutionen beträcht l iche Mittel 
zuteil werden. Die äs thet i schen Gesichtspunkte setzen sich immer mehr durch 
sowohl beim Aufbau der Betriebe und Ansiedlungen, als auch in der Produktion 
und im ganzen Leben der Gesellschaft. 

Diese materiellen Voraussetzungen der ästhet i schen Erziehung, der „Sozial isa­
tion der Kunst", wie sie schon am Anfang unseres Jahrhunderts der bedeutende 
tschechische Ästhet iker Otakar Hostinsky bennent,1 muss man gleichzeitig durch 
die systematische ästhet isch-erzieherische Arbeit potenzieren. Sollen die Kunst 
und die Schönhe i t der Natur und des Lebens voll zur Geltung kommen, ist es 
notwendig, die zielbewusste Erziehung des adäquaten Wahrnehmens, Auffassens, 
Erlebens und Einschätzens der Kunstwerke und der Schönhei t in der Natur, 
in der Arbeit und im Leben der Gesellschaft, sowie die Entwicklung der schöpfe­
rischen ästhet i schen Fäh igke i t en und die Kultivation des Verhaltens und Be­
tragens des Menschen zu sichern. Die L ö s u n g dieser Fragen tut besonders im 
Zusammenhang mit der Problematik einer kulturvollen Gestaltung der freien Zeit 
des Menschen in der modernen voll technisierten Gesellschaft not. 

G E G E N S T A N D D E R T H E O R I E D E R Ä S T H E T I S C H E N E R Z I E H U N G 

Die ästhet ische Erziehung entwickelt die Jugend auf dem Gebiete der E r ­
scheinungen und Tät igke i ten , deren Problematik durch eine der Gesellschafts­
wissenschaften, Ästhet ik ge lös t wird. Die Analyse des Gegenstandes der Ästhetik 
und ihrer Hauptprobleme hilft der Pädagog ik , Ziele und Aufgaben der ästheti­
schen Erziehung festzulegen. Bei der Auffassung der Ästhel ik als Wissenschaft 
tritt uns eine engere und eine breitere Konzeption entgegen. Der bulgarische 
Ästhetiker Todor Pavlov versteht unter Ästhetik die „a l lgemeine Kunsltheorie".2 

Ähnlich definiert man sie auch zum Beispiel in dein sowjetischen „Kurzen philo­
sophischen Lexikon" als „Kunstwissenschaft . Theorie der Kunst, die die Fragen 
des Wesens der Kunst, ihrer Beziehung zur Wirklichkeit, die Methoden des 
künst lerischen Sehaffens. die Kriterien des Künst ler tums sowie die Gattungen und 
die Genres der Kunst untersucht"3. Diese Auffassung hebt das Hauptproblem der 
Ästhetik heraus — das Problem der Kunst. Iässt aber die wiehlige Problematik 
der ästhet ischen Erscheinungen, die ausserhalb der Kunst liegen, und die Proble­
matik der Schönhe i t und anderer ästhet ischer Kategorien unberücksichtigt . 

Der tschechische Ästhetiker Antonin Sychra definiert die Ästhetik als die 
Wissensehaft ..von den Gesetzen der Schönhe i t in der Kunst sowie ausserhalb 
der Kunst, von den allgemeinen Gesetzen der realistischen bildlichen Darstellung 
und ihrer Entwicklung und von der Aufgabe der Kunst in der Gesellschaft als 
einer Kraft, die die Gefühle , die Gedanken und den Willen des Volkes organi­
siert".4 Diese Definition knüpft an Hostinskys Konzeption der Ästhetik als „der 
Wissenschaft von der Schönhei t und der Kunst" 5 an und ihren Vorteil kann man 
darin sehen, dass sie die Problematik der Schönhei t und der künst ler ischen Ab­
bildung betont und die gesellschaftliche Rolle der Kunst hervorhebt. Bei G. A. 
Nedoschiwin wird die Ästhetik als eine Wissenschaftsdisziplin definiert, „die die 
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allgemeinen Gesetzmäss igke i ten der Entwicklung ästhetischer Beziehungen des 
Menschen zur Wirklichkeit und besonders die Kunst als spezifische Form des 
Gesellschaftsbewusstseins untersucht".6 Auch diese Definition fasst die Ästhetik 
im breiteren Sinne auf und legt vor allem auf die Problematik der ästhet ischen 
Beziehungen der Menschen zur Real i tät Nachdruck. 

W ä h r e n d die engeren Konzeptionen der Ästhetik ihre Probleme nur auf dem 
Gebiete der Kunst erblicken, umfasst die breitere Auffassung dieser Disziplin im 
wesentlichen zwei Problemkreise: die Problematik der Kunst, ihrer Gesetz­
mäss igke i ten und ihrer Funktion in der Gesellschaft und die Problematik des 
ästhet i schen Aspektes der Real i tät (die Schönhe i t der Natur, der menschlichen 
Arbeit und ihrer Erfolge und des menschlichen Daseins). Den zwei Sphären der 
ästhet i schen Problematik entsprechen zwei Hauptkreise der ästhetisch-erzieheri­
schen Arbeit: die ästhet ische Erziehung, die durch Kunstmittel geschieht (die 
Kunsterziehung), und die, die sich durch die ästhet ischen ausscrkünst ler ischen 
Mittel verwirklicht. 

Der Terminus „Kunsterz iehung" wird unterschiedlich aufgefasst. Bei Richard 
Müller-Freien Fels treten uns vier Aspekte dieses Begriffs entgegen: die Erziehung 
zur Kunstproduktion, zur Kunstreproduktion, zum künst ler ischen Geniessen und 
zum Kunstbeurteilen.7 Nach Otakar Kadner ist die Kunsterziehung „eine prak­
tische Erziehung, die vor allem auf das Pflegen der künst ler ischen Schönhei t und 
besonders der Schönhe i t der bildenden Küns te ausgerichtet ist".8 Otokar Chlup 
gebraucht diesen Terminus für eine solche Erziehung, ..deren Ziel es ist, die 
Jugend zum künst ler ischen Schaffen zu führen". 9 E r unterscheidet dann die ..all­
gemeine Kunsterziehung" und die „spezie l le Kunsterziehung", die sich an den 
künst lerischen Fachschulen verwirklicht. Die Auffassung der Kunsterziehung bei 
Kadner und Chlup hebt vor allem die aktive Komponente dieser Erziehung her­
vor. Im Gegenteil benutzt W . N . Schatzkaja den Ausdruck „Kunsterz iehung" im 
Einklang mit unserer Auffassung im Sinne der „Erz iehung durch Kunstmittel". 1 0 

Die Theoretiker, die von der engeren Konzeption der Ästhetik ausgehen, engen 
auch die ästhet isch-erzieherische Tät igkeit oft nur ,auf die Kunsterziehung ein. 
Zugunsten der breiteren Auffassung der ästhet i schen Erziehung kann man einige 
weitere Gründe anführen. Die Kunst kann man nicht aus dem Ganzen der Anre­
gungen herausgreifen, die das Kind von frühester Jugend auf beeinflussen. Das 
adäquate Auffassen und Gefühlscr lcben der Kunst ist durch ästhet ische Erfahrun­
gen aus den ausserhalb der Kunst liegenden Gebieten bedingt. Die Schönhei t 
eines der Probleme der ästhet ischen Forschung — existiert sowohl in, als auch 
ausserhalb der Kunst. Das Erfassen des ästhet ischen Wertes der Kunst, der Natur 
und des Lebens ergänzt und bereichert sich wechselseilig. Die ästhet ische Erzie­
hung als p ä d a g o g i s c h e Disziplin strebt im Einklang mit den allgemeinen Erzie­
hungszielen die allseitige Entwicklung der Persönl ichkei t des Schülers an. in 
welcher seine Beziehungen zu den ausserhalb der Kunst liegenden ästhet ischen 
Quali täten und die A'sthetisierung seines Verhaltens eine wichtige Rolle spielen. 
Deshalb kann man nicht diese Fragen aus der Problematik der ästhet ischen 
Erziehung ausschliessen. 

Ein wichtiges Problem bei der Analyse des ästhet isch-erzieherischen Prozesses 
ist die gegenseitige Beziehung der Kunsterziehung und der ästhetischen Erziehung 
durch ausserkünstlerische Mittel. Bei der L ö s u n g dieser Beziehung kann man 
wieder von der Ästhet ik ausgehen. An erster Stelle steht in der Ästhetik die 
Problematik der Kunst. Auch J . W . Suworow. der die Einseitigkeit in der Auf-
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fassung der Ästhet ik als einer Kunstwissenschaft oder umgekehrt als einer Wissen­
schaft nur von der Schönhe i l sproblemat ik kritisiert, kommt zu dem Schluss, dass 
die Ästhetik im wesentlichen „eine Wissenschaft von den allgemeinen Gesetz­
mäss igkei ten der künst ler ischen Erfassung der Wirklichkeit durch den Menschen" 
darstellt.1 1 

Die führende Rolle der Kunst in der ästhet i schen Erziehung ergibt sich aus 
ihrer wichtigen Aufgabe im Leben der Gesellschaft als einer spezifischen Form 
des Wahrnehmens der Real i tät und eines Mittels, das das Moralbewusstsein und 
den Moralsinn der Menschen gestalten hilft. In diesem Sinne spricht auch Otokar 
Chlup von der ästhet ischen Erziehung als von Kunsterziehung. 1 2 In ähnl icher 
Weise fasst auch L . N . Stolowitsch die Kunst als „den konzentriertesten Ausdruck 
der ästhet ischen Beziehung zur Wirklichkeit" und in Folge dessen als „das wich­
tigste Mittel der ästhet i schen Erziehung" auf. 1 3 Frantisek Holesovsky geht in 
seiner Konzeption der ästhet i schen Erziehung von Tasalows Begriff „der äs the­
tischen Aneignung der Realität" 1 ' 1 aus und definiert die ästhet ische Erziehung als 
„die p lanmäss ige und systematische Einwirkung auf den Menschen mit dem Ziel, 
ihn zur immer volleren ästhet i schen Aneignung der Wirklichkeit zu leiten".1 5 

Den ersten Platz nimmt auch bei diesem Autor die Kunsterziehung ein, der er 
dann die Arbeitstät igkeit (vom Standpunkt ihrer äs lhet i schen Seite) und die 
ästhet ische Aneignung der Naturschönhe i t en anschliesst. 

Die Beziehung zwischen der Kunsterziehung und der ästhet ischen Erziehung 
durch ausserkünst lerische Mittel wird vorwiegend vom Standpunkt der Priorität 
der Kunsterziehung gelöst . Gleichzeitig wird man aber — besonders in der so­
zialistischen Pädagogik — einer Tendenz zur Vertiefung der Erziehung von 
ästhet ischen Einstellungen des Menschen zur Arbeit, 1 6 zur Natur und zu den 
ästhet ischen Qual i täten des menschlichen Daseins gewahr. Das Streben nach 
einer Synthese der beiden Haupikreise in einem einheitlichen ästhet ischerziehe­
rischen Prozess durchdringt zum Beispiel die gesamte Konzeption von N . A. 
Dmitrijewa, die besonders die Entwicklung des adäquaten ästhet i schen Wahr­
nehmens und der Beziehung des Menschen zur Welt im breitesten Sinne betont. 
..Von einer ästhet ischen Kultur kann man im Ernst nur dann sprechen, wenn die 
ästhet ischen Ansichten und der Geschmack zum Bestandteil der psychischen 
Veranlagung des Menschen geworden sind und wenn sie die Normen des gesell­
schaftlichen Benehmens der Menschen, die Beziehungen des Menschen zur Arbeit 
und zu seinen Freunden sowie den Charakter der Lebensbestrebungen und Ideale 
beeinflusst".17 Das Streben nach einer Synthese beider Hauptkreise in der ästhe­
tischen Erziehung begegnet uns auch bei Stefan Birsänescu und Georg V ä i d e a n u ; 
nach Ansicht dieser Autoren ist das Ziel der ästhet i schen Erziehung die systema­
tische Vorbereitung zum Wahrnehmen der Schönhei t in der Kunst, in der Natur 
und in der Gesellschaft und die allseitige Erziehung durch die Schönhei tsmit te l . 
Die „Erz iehung zur Schönhei t" und die „Erz iehung durch die Schönhei t" machen 
nach ihrer Ansicht die Hauptfunktion der ästhet ischen Erziehung aus. 1 8 

In dem ästhet isch-erzieherischen Prozess kann man zwei Hauptseiten unter­
scheiden. Beim Kontakt mit der Kunst sowie mit der Schönhe i t der Natur und 
des Lebens handelt es sich einerseits um das adäquate Wahrnehmen, Auffassen, 
Gefühlser leben und Einschätzen des Ästhet i schen in der Rali tät , anderseits um 
seine eigene Schöpfung. „Es gibt zwei Wege dieser Erziehungsrichtung", betont 
Otokar Chlup, „die man einschlagen soll. Es ist der Weg der ästhet i schen Äusse ­
rung der Schüler und der des ästhet ischen Einblicks in das künst ler ische Schaf-
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fen". 1 9 Vom Standpunkt dieser zwei Seiten fasst Roland Rudolf die ästhet ische 
Bildung und Erziehung als „die Ausbildung der Fähigke i t , die ästhet i schen Quali­
täten der Wirklichkeit zu erfassen und die Wirklichkeit nach ästhet i schen Ge­
sichtspunkten zu gestalten" auf. 2 0 

Ähnl i ch unterscheidet Vlastimil Uher die rezeptive und aktive Seite der ästhe­
tischen Erziehung. Das Ziel der rezeptiven ästhet i schen Erziehung ist nach Uher, 
„ d e m Schüler das Wahrnehmen, Analysieren und Einschätzen eines Kunstwerks 
beizubringen". Unter der aktiven Seite der ästhet i schen Erziehung versteht er 
„so lche Massnahmen, die die schöpfer i schen Kräfte des Schülers systematisch 
entwickeln". Diese Akt iv i tät kommt in drei Hauptrichtungen zum Ausdruck: „in 
den praktischen Tät igke i ten , bei welchen der Schüler seineu Geschmack zur 
Geltung bringt, in der Reproduktion der Kunstwerke und endlich in der eigenen 
schöpfer i schen Tätigkeit , die den H ö h e p u n k t der Aktivi tät des Schülers dar­
stellt". 21 

Nach W . N . Schatzkaja und E . G . Sawtschenko ist die ästhet ische Erziehung 
„eine Erziehung der Fähigke i t des zielbewussten Wahrnehmens, ge fühlmäss igen 
Erlebens und des richtigen Erfassens und Bewertens der Schönhe i t in der Um­
welt — in der Natur, im gesellschaftlichen Leben, in der Arbeit und in den E r ­
scheinungen der Kunst". Gleichzeitig heben sie aber heraus, dass man in den 
Begriff der ästhet i schen Erziehung auch „die Erziehung des Bedürfnisses und 
der Fäh igke i t en , an der Gestaltung des S c h ö n e n im Leben und in der Kunst 
adäquat teilzunehmen", einschalten soll. 2 2 

Die Unterscheidung dieser beiden Seiten des ästhet i sch-erz ieherischen Pro­
zesses soll aber nicht zu ihrer Isolation und strenger Trennung führen. Es handelt 
sich umgekehrt darum, die harmonische Synthese der rezeptiven und aktiven 
Seite im einheitlichen Prozess von Erziehung der ästhet i schen Einstellung des 
Menschen zur Wirklichkeit zu erreichen. Die Beziehung der aktiven und re­
zeptiven Seite in diesem Prozess ist allerdings auch davon abhäng ig , ob es sich 
um die ästhet i sche Erziehung als einen Bestandteil der allgemeinen Bildung auf 
Grund-, Ober- und Hochschulen, oder um eine ästhet ische und künstlerische 
Fachbildung auf künst ler ischen Fach- und Hochschulen handelt. 

H A U P T A U F G A B E N D E R T H E O R I E D E R Ä S T H E T I S C H E N 

E R Z I E H U N G 

Die Problematik der ästhet i schen Erziehung tritt uns in der Geschichte der 
Erziehung seit den äl testen Entwicklungsetappen entgegen. Schon in dem anti­
ken musisch-gymnastischen Ideal der Erziehung wurde die ästhet ische und künst­
lerische Entwicklung der Jugend betont, und besonders der Musik wurde von 
manchen Philosophen der Antike (Pythagoras, Piaton, Aristoteles) in der Hie­
rarchie der Erziehungsaufgaben eine hervorragende Stelle zugewiesen. Das Mittel­
alter stand der äs thet i schen Erziehung zwar nicht besonders wohlwollend 
gegenüber und pflegte sie nur im engen Religionsrahmen, doch seit der Renais­
sance wurde den Problemen der allseitigen ästhet ischen Erziehung wieder grosse 
Aufmerksamkeit gewidmet und in der neuzeitlichen pädagogi schen Theorie kann 
man die Entwicklung von verschiedenen Konzeptionen der ästhet isch-erzieheri­
schen Arbeit verfolgen. In der zweiten Hälfte des X I X . Jahrhunderts entstehen 
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die klar umrissenen ästhet isch-erzieherischen Bewegungen in England (Ruskin, 
Morris), Deutschland (Lichtwark, Rein, Sal lwürk) , Frankreich (Braunschvig, Las-
caris) oder Russland (Bjelinskij, Uschinskij, Tolsloj), so auch in der Tschecho­
slowakei (Tyrs, Hostinsky, Palocka, Klima u. a.). Die Problematik der ästheti­
schen Erziehung hat also eine reiche Tradition; ihre systematische und allseitige 
Analyse ist aber praktisch erst im Werden. 

Verstellt man verschiedene zeitgenössische Studien über ästhet ische Erziehung 
einander gegenüber , so stellt man fest, dass es sieh vorwiegend um zwei Arten 
handelt; die erste wird durch die ästhet i schen Studien repräsentiert , in denen die 
pädagogi schen Aspekle nur am Rand gelöst, werden (zu diesen kann man zum 
Beispiel die Arbeilen von Herbert Read'-1 oder Irena YVojnar'-''1 rechnen); die 
zweite durch pädagog i sch orientierte Studien, die aber nur im allgemeinen ge­
halten sind und vor allem den Inhalt und die Aufgaben der ästhet i schen Erziehung 
umreissen. Wenn zum Beispiel die ze i tgenöss i sche Didaktik ein ziemlich kom­
paktes und relativ gut durchgearbeitetes System von Kategorien, Begriffen und 
Problemen darstellt, steht die Theorie der ästhet i schen Erziehung (analog wie 
die Theorie über die übrigen Bestandteile der Erziehung) in mancher Hinsicht 
im Anfang einer anspruchsvollen wissenschaftlichen Arbeit. IN eben Problemen, 
die in vielen Studien über die ästhet ische Erziehung erschöpfend analysiert 
werden (wie die Fragen der Zielsetzung, der Aufgaben und der Mittel), gibt es 
manche Fragen, die man nur selten (wie die Probleme der Prinzipien oder der 
Formen der ästhet i schen Erziehung) oder gar nicht (wie die allseitige Analyse 
des eigentlichen ästhet isch-erzieherischen Prozesses und seiner Faktoren) auf­
greift. Deshalb ist es in der gegenwärt igen Situation höchst wichtig, eine Klassi­
fikation der Hauptprobleme anzustreben, mit denen sich die Theorie der äs the­
tischen Erziehung beschäft igen sollte. 

Sowohl beim Lösen anderer pädagogischer Probleme als auch bei der Erfor­
schung der Hauptfragen der ästhet ischen Erziehung ist es erforderlich, einerseits 
die historische komparative Entwieklungsanalyse, anderseits die systematische 
Analyse und Klassifikation der ästhet isch-erzieherischen Problematik zu voll­
enden. Der Ausgangspunkt für ein tieferes Studium der ästhet ischen Erziehung 
ist eine Delailuntersuchung der Entwicklung von ästhetisch-erzieherischen Bestre­
bungen seit der Antike über die Renaissance, die klassischen Erziehungssysteme 
des XVII .—XIX. Jahrhunderls bis zu den reich differenzierten Tendenzen, die 
im X X . Jahrhundert zum Vorschein kommen. Die einzelnen Erziehungskonzep­
tionen, die in jeder Gesellschaft durch ö k o n o m i s c h e , soziale, politische sowie 
kulturelle Faktoren bedingt sind, und die verschiedenen ästhet i schen Konzep­
tionen übten und ü b e n immer Einfluss auf die mannigfaltigen ästhet isch-erzieheri­
schen Bestrebungen und Ansichten aus. Die Geschichte der Erziehung in den 
einzelnen pädagogi schen Systemen enthül l t positive sowie negative Standpunkte 
gegenüber der ästhet ischen Erziehung, einseitige emotionelle sowie rationelle 
Tendenzen, synthetische Konzeptionen sowie diejenigen, die einseitig entweder der 
Kunst, oder den ästhet i schen Qual i täten der Natur, des menschlichen Lebens und 
der Arbeit Vorschub leisten. Bei der grossen Bedeutung, die der historischen kom­
parativen Analyse bei der Erforschung der ästhet i schen Erziehung zukommt, über­
rascht die Tatsache, dass eben die Probleme der Entwicklung dieses Erziehungs­
aspektes grösstentei ls nur am Rande und nur so nebenbei gelöst werden. Sehr 
selten findet sich eine eingehendere Studie über die Entwicklung der ästhet i schen 
Erziehung, wie z. B. bei W . P. Scheslakow. 2 5 Die Vernachläss igung einer tieferen 
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historischen Analyse kann man sowohl in allgemeinen Studien üher ästhet ische 
Erziehung, als auch in einzelnen M e t h o d i k b ü c h e r n der ästhet isch-erzieherischen 
Fächer feststellen. 

Ein wichtiges Problem stellt die Analyse der theoretischen Ausgangspunkte dar, 
die von den einzelnen wissenschaftlichen Disziplinen geboten werden. Die Theo­
rie der ästhet ischen Erziehung ergibt sich aus der allgemeinen pädagog i schen 
Konzeption der Erziehung in gegebener Gesellschaft, aus einer bestimmten 
ästhet i schen Konzeption und aus der mit dieser eng verknüpf ten Soziologie der 
Kunst sowie aus der allgemeinen Psychologie, Psychologie der Kunst, der allge­
meinen Physiologie und Physiologie der künst ler ischen Tät igkei ten. Die Bezie­
hung der Theorie der ästhet i schen Erziehung zu diesen Disziplinen ist vorwiegend 
deduktiv und der Erfolg der theoretischen Lösung der ästhet isch-erzieherischen 
Problematik wird zum Teil durch das jeweilige Stadium bedingt, in dem sich 
die Arbeit in dieser Disziplinen befindet. Die Schlusslolgerungen der äs lhe l i sch-
erzieherischen Theorie werden allerdings nicht nur aus ihren Hilfswissenschaften 
deduziert. Neben dem historischen Ausgangspunkt wird zur llauptquelle der 
ihcorelischen Ergebnisse die Induktion aus den Informationen, die mittels der 
wissenschaftlichen Erforschung des ästhet isch-erzieherischen Prozesses und seiner 
einzelnen Faktoren gewonnen werden. 

Die systematische Erforschung der ästhet ischen Erziehung setzt eine Analyse 
ihrer Funktion in der Gesellschuft und die Bestimmung ihrer allgemeinen Ziele 
und einzelnen Aufgaben voraus. Vergleicht man die verschiedenen Auffassungen 
dieser Aufgaben, so kann man sie in vier Hauptgruppen einteilen; 1) das adä­
quate Wahrnehmen, Auffassen, gefühlsmäss ige Erleben und Einschätzen der 
Kunstwerke und des Ästhet i schen in der Real i tät systematisch erziehen; 2) die 
.lugend mit den Hauptwerken der National- sowie der Weltkultur, mit ihren 
Schöpfern und Interpreten und mit den Haupletappen der Kunstgeschichte ver­
traut machen; ')) Die Kunst fähigke i ten und -fertigkeiten (vor allem auf dem 
Gebiete der Literatur, der bildenden Künste , der Musik und des Tanzes) ent­
wickeln; \) durch die Kunst und den ästhet i schen Wert der Real i tät die Erkennt­
nis der .Jugend bereichern und ihr Denken, Benehmen und ihre Arbeit kulti­
vieren. Die ästhet ische Erziehung stellt also einen systematischen Prozess der 
Entwicklung von ästhet ischer Einstellung des Menschen zur Real i tät dar, der vom 
Anschauen, Auffassen und Gefühlser leben der Kunstwerke und den ästhet i schen 
Qualitäten der Natur, des menschlichen Daseins und der Arbeit ausgehend die 
schöpfer ischen künst ler ischen Tät igkei ten entwickelt und zur s tändigen und allsei­
ligen Kultivierung der Persönl ichke i t führt. 

Die ästhet i sche Erziehung geht als einer der Bestandteile der allseitigen Erzie­
hung der Persönl ichkei t Hand in Hand mit den anderen Bestandteilen (mit der 
intellektuellen, sittlichen, körper l ichen sowie mit der polytechnischen und mit 
der Arbeitserziehung). Eine Analyse von Beziehungen der ästhetischen Erziehung 
zu den anderen Komponenten des einheitlichen und komplexen Erziehungspro­
zesses ermögl icht nicht nur den Zusammenhang dieser Bestandteile zu verstehen, 
sondern auch ihre spezifischen Merkmale festzustellen. In Kunstwerken lernt die 
Jugend das Leben und die Arbeit der Menschen, die Problematik der zwischen­
menschlichen Beziehungen sowie neue Aspekte der Natur kennen. Dadurch ver­
wirklichen sich gleichzeitig einige Aufgaben im ästhet isch-erzieherischen Prozess, 
die in den Rahmen der intellektuellen Erziehung gehören . Die. ästhet ische Erzie­
hung ist der intellektuellen nicht nur bei der Erkenntnis der äusseren, sinnlichen 
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Seiten von Erscheinungen behilflich; die Verallgemeinerung und Typisation der 
Real i tät in den einzelnen künst ler ischen Bildern macht es mög l i ch , auch zum 
Wesen der Erscheinungen und zu den ursächl ichen Z u s a m m e n h ä n g e n im gesell­
schaftlichen Leben durchzudringen. Die Beziehung zwischen der ästhet i schen und 
intellektuellen Erziehung ist allerdings eine dialektische. Je breiter der intellek­
tuelle Gesichtskreis und die kulturellen und künst ler ischen Erkenntnisse der 
Schüler sind, desto tiefer und bewusster sind auch ihre äs thet i schen Wahrneh­
mungen und Einschätzungen der Kunstwerke. 

Durch Beispiele der Heimatsliebe, der persön l i chen Tapferkeit, der Beziehun­
gen des Menschen zur Arbeit,, zu den Mitmenschen und zur Natur beeinflussen 
die Kunstwerke die ethischen Vorstellungen und Ansichten der Jugend und er­
ziehen ihr sittliches Empfinden und Verhalten. Gleichzeitig ist die ästhet ische 
Erziehung eng mit der körper l ichen Erziehung verbunden, denn die äs thet i schen 
Aspekte stellen eines der Kriterien beim Einschätzen der gymnastischen und 
Sportleistungen dar und auf manchen Gebieten (z. B . bei der Kunstgymnastik 
oder bei der Touristik) gehören sie mit zu den Hauptaspekten. Ästhet i sche Ge­
sichtspunkte werden endlich immer mehr auch bei der Arbeit betont, sei es beim 
Auswerten der Ergebnisse der Arbeitstät igkeit oder ihres eigenen Prozesses und 
des Milieus, wo sie stattfindet. Bei der Analyse dieser mannigfaltigen Beziehun­
gen der ästhet i schen Erziehung zu anderen Bestandteilen einer allseitigen Erzie­
hung der Persönl ichkei t soll man aber ihre spezifischen Aufgaben nie ausser acht 
lassen, denn ihr Schwerpunkt liegt in der Entwicklung der ästhet i schen Einstel­
lung des Menschen zur Real i tät und seiner ästhet ischen Aktivität . 

Einen breiten Problemkreis bilden die Prinzipien der ästhetischen Erziehung. 
Der ästhet isch-erzieherische Prozess ist komplexhaft. Bei der L ö s u n g jeder be­
liebigen Frage der ästhet i schen Erziehung muss man sowohl die allgemeine 
Konzeption der Erziehung und, ihrer einzelnen Bestandteile, als auch das Spezi­
fische der Kunst und der ästhet i schen Erscheinungen und die allgemeinen und 
individuellen Eigenarten der Persönl ichkei t des erzogenen Schülers in Betracht 
ziehen. Diese komplexe a l lgemein-pädagog i sche , ästhet ische und psychologisch­
soziologische Bedingtheit wird in der pädagog i schen Theorie in Form von Prin­
zipien zum Ausdruck gebracht. Unter den Prinzipien versteht man die allgemei­
nen Grundregeln, deren Einhaltung die Wirksamkeit und Effektivität aller ästhe­
tisch-erzieherischen Arbeit bedingt. Diese Prinzipien sieht man beim L ö s e n des 
Inhalts der ästhet isch-erzieherischen Arbeit, bei der Auswahl des pädagog i schen 
Materials, bei der Ausarbeitung von Lehrplänen , Lehrbüchern und Lehrmitteln 
sowie bei der Lösung von Formen und Methoden der ästhet i schen Erziehung. 
In der Theorie der ästhet i schen Erziehung kann man zwei Gruppen von Prinzi­
pien unterscheiden: die auf ästhet ische Erziehung applizierten allgemeinen päda­
gogischen Prinzipien (wie die Anschaulichkeit, Aktivität , P lanmäss igke i t und 
Systematik, Fasslichkeit) und die spezifischen ästhet isch-erzieherischen Prinzi­
pien, die ihre B e g r ü n d u n g in den Eigenarten des ästhet ischen Zutritts zur Reali­
tät, des künst ler ischen Erkennens und Schaffens finden (wie das Prinzip der 
Emot iona l i tä t oder das Prinzip der Einheit der technischen und künst lerischen 
Aspekte in der ästhet i schen Erziehung). 

Die ästhet ische Erziehung wird in manchen Formen realisiert. Die Hauptform 
ist die des Unterrichts. Die ästhet ische Erziehung bildet den Gehalt der speziellen 
ästhet isch-erzieherischen Fächer (der Literatur-, Musik- und Kunsterziehung), 
ziemlich grosse Mögl ichke i ten stehen ihr auch in einigen weiteren Fächern (wie 
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Fremdsprachen, Geschichte oder Geographie) offen. Die allgemeinen ästhet ischen 
Aspekte (die Ästhet ik der Arbeit und des Benehmens) kann man dann im. Unter­
richt aller Fächer an verschiedenen Typen der Schule zur Geltung bringen. An 
die ästhet ische Erziehung im Rahmen des Unterrichts werden die ausserschuli-
schen Formen gebunden (wie die Massenformen, an welchen die ganze Schule 
teilnimmt, so auch die Gruppenformen in den Arbeitsgemeinschaften und die 
individuellen Formen). 

Den breitesten Fragenkreis der Theorie der ästhet i schen Erziehung stellt die 
Problematik ihrer Methoden dar. Analog wie bei den Prinzipien handelt es sich 
einerseits um die Analyse der Eigenarten von allgemeinen Methoden der Bil-
dungs- und Erziehungsarbeit in ihrer Applikation auf den ästhetisch-erzieheri­
schen Prozess, anderseits um die spezifischen Methoden, wie man die Jugend mit 
den Kunstwerken bekannt machen, die künst ler ischen Fäh igke i t en und Fertigkei­
ten entwickeln und die ästhet i sche Einstellung zum Milieu, zur Natur und zum 
Leben bilden soll. Durch die L ö s u n g vieler dieser Probleme berührt schon die 
Theorie der äs thet i schen Erziehung die Methodik der einzelnen ästhet isch-erziehe­
rischen Unterrichtsfächer. 

Durch die angedeutete Ubersicht ist die ganze komplizierte Problematik der 
ästhet i schen Erziehung nicht im geringsten erschöpft . Denn jedes der erwähnten 
Hauptprobleme zerfällt weiter in Dutzende von Teilfragen und jede von diesen 
erfordert viele analytische, komparative sowie experimentelle Forschungen. Aber 
schon aus dieser kurzen Übers icht von Hauptproblemen der ästhet ischen Erzie­
hung geht klar hervor, dass ihre weitere Entwicklung vor allem dadurch bedingt 
wird, dass man ihre Theorie weiterhin als eine relativ se lbständige pädagog i sche 
Teildisziplin pflegt, die eine liefere und systematischere Analyse und Erforschung 
ihrer zahlreichen Probleme anstreben sollte. 

übersetzt von V. Jüva und R. Merta 
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P E D A C O G 1 C K E D I S C l P L l N ^ 

Obdobnc jako v jinych v e d ä c h projevuje sc i v pedagogice diferenciaeni ten-
dence vznikem novych diseiplin, ktere maji specilicky obsah i vyzkumne metody. 
Jednim z nove vznikajicich dileich pedagogickych o b o i ü je i teorie esleticke vy­
chovy, jejiz rozpracovani je v soucasne elape vyvoje spolccnosti vysoce aktuälni 
z mnoha hledisek: Estet ickä vychova p o m ä h ä zpfistupnit umeni sirsim vrstvj'im 
obyvatelstva a prosadit esteticke zfetele do zivota spolecnosti, prohlubuje vzdö-
lanostni üroveri i ctickou kulturu clenu spolecnosti a hraje vyznamnou ü l o h u ve 
vychove ke kulturninm proziväni volneho casu. 

Pfi koneepei sveho pfedmetu vychäz i teorie esteticke vychovy z pojeli eslcliky. 
Uzsimu pojeti estetiky, omezujicimu pfedmet sveho zkoumäni pouze na umeni, 
odpov idä i uzsi koneepee esteticke vychovy jako vychovy uinelecke. Sirsi pojeti 
estetiky, zahrnujici jak problematiku umeni, tak o l ä z k y esteticke s lränky niimo-
umelecke reality, nachäzi svuj odraz i v sirsi koneepei pfedmetu esleticke vy­
chovy. Cilem esteticke vychovy v tomto pojeti je vychova estetickeho postoje 
cloveka ke skuteenosli a dvema zäk ladn im o k r u h ü m esteticke problematiky 
odpovidaji dva zäkladni okruhy estetickovychovne prace: estetickä vychova 
umeleckymi prostfedky (umeleckä vychova) a estet ickä vychova mimoumelec-
kymi prostfedky (esletikou pfirody, prostfedi a präce) . 

Dva hlavni okruhy estetickovychovne präce tvofi organickou jednolu za prio-
rity umelecke vychovy, kterä v y p l y v ä z toho, ze umeni je nejkoncentrovanejsim 
a speeifickym vyrazem estetickeho postoje cloveka k realite. V soucasne dobe — 
v düs ledku obecne tendence po vsestrannem uplatneni estetickych zfe te lü v zivote 
spolecnosti — je p r ä v e m v e n o v ä n a (zvläste v socialisticke pedagogice) ve lkä 
pozornost o täzkäm mimoumelecke esteticke vychovy. V estetickovychovnem 
procesu lze däle rozlisit dve v z ä j e m n e tesne spjate zäkladni stranky — receptivni 
a akti\'ni, jejichz pomer je dän predevsim vekem zäkü a typem skoly, na niz se 
estetickä vychova uskutecnuje. 

S problematikou esteticke vychovy se s e t k ä v ä m e v dej inäch vychovy od nej-
starsich üdobi , ale teprve od druhe poloviny X I X . sloleti a hlavne ve X X . stolcli 
m ü z e m e sledovat hlubsi snahu konstituovat tento obor jako speeifickou pedago-
gickou diseiplinu. Studie o problematice esteticke vychovy jsou jednak präce este-
tikü, ktefi se zamefuji predevsim k vlastnim estetickym o t ä z k ä m a jejich aplikaci 
ve vychove, jednak prace p e d a g o g ü , ktefi venuji hlavni pozornost procesu oslc-
tickeho rozvoje zäka. Jesllize mnohe dilci pedagogicke diseipliny maji sve 
problemy pomerne znaene rozpracovane, teorie esleticke vychovy stoji po mnoha 
stränkach na poeätku sveho zkoumäni . 
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Hlavni problemy leorie esteticke vychovy, na jejichz lilubsim studiu zävisi 
dalsi prakticke ü s p e c h y estctickovychovne präce, jsou predevsim tyto: podrobnü 
srovnävac i analyza vyvoje estetickovychovnych snah, rozbor teoretickych vy-
chodisek koncepce esteticke vychovy, poskytovanych jinymi vedami (estetikou, 
fyz io logü , psychologii, sociologii aj.), analyza spolccenske funkce, cilü a ükolii 
esteticke vychovy, objasneni v z t a h ü esteticke vychovy k jinym s lozkäm vsestran-
ne vychovy osobnosti a rozbor principü, forem a metod estetickovychovne präce. 
Reseni techlo p r o b l c m ü podminuje i ü s p e s n o u teoretickou praci v metodikach 
jednotlivych estetickovychovnych predmetü . 




